
Was hat Dich zur Kunst gebracht?
Mein persönliches Interesse an der Kunst
geht auf den Unterricht in meinem zehnten
Schuljahr zurück. Im Zuge des Kunstun-
terrichts wurde ich zum ersten Mal mit der
Methodik des Portraitierens konfrontiert
und fand so großen Gefallen daran, dass
ich mich privat erneut daran versuchen
wollte.
Ich zeichnete also Charaktere, Schauspie-
ler, Verwandte oder mich selbst, zunächst
mit Bleistift, und führe diese Bilderreihe
noch heute fort.
Der Prozess des Zeichnens und die Art,
wie das Bild mit der Zeit zum Leben er-
wacht, fasziniert mich gleichermaßen wie
das Gefühl, am Ende etwas in den Händen
zu halten, das man selbst gemacht hat.

Was sind deine bevorzugten Techniken?
Ich zeichne am liebsten realistisch. Leider
nimmt Realismus immer sehr viel Zeit in
Anspruch, sodass ich an keinem Bild we-
niger als sechs Stunden sitze.
Am häufigsten benutze ich Bleistifte, es ist
das Medium, mit dem ich am vertrautesten
bin, aber ich versuche stets, meine Techni-
ken um neue Medien zu erweitern. So ver-
suche ich beispielsweise zurzeit, für meine
Portraitzeichnungen auf Buntstifte umzu-
steigen. Eine weitere Technik, mit der ich
viel Zeit zugebracht habe, ist die Kalligra-
phie, die Kunst des Schreibens. Dabei ah-
me ich mit Tinte und speziellen Federn die
Schriften des Mittelalters nach, insbeson-
dere gotische und frühgotische Schrift (8. -
16. Jahrhundert), aber auch englische
Schreibschrift. Auch einfache Zeichnun-
gen mit Tinte oder digitale mit Hilfe eines
Graphic Tablets bereiten mir große Freude.
Mit dem klassischen Malen mit Öl- oder

Acrylfarben habe ich noch wenig Erfah-
rung, versuche aber auch in dem Bereich,
mich einzuarbeiten.

Was sind deine bevorzugten Motive?
Ich zeichne gerne Menschen, bevorzugt
Gesichter, weil es schwierig ist. Beim
Zeichnen von Stillleben oder Landschaft
hat man viel Freiheit und kann sehr variie-
ren – ohne, dass etwas am Bild unnatürlich
oder falsch wirkt. Bei Portraits, die eine
abbildende Funktion haben, kann durch
die kleinste Ungenauigkeit schnell der ge-
samte Gesichtsausdruck verändert werden.
Die vier Aspekte Form, Proportion, Hellig-
keit und Farbe sind deshalb viel strikter
einzuhalten, was aber auch zu einem be-
eindruckenderen Ergebnis führt. Außer-
dem eignen sie sich gut für den Realismus.

Was ist die größte Herausforderung des
künstlerischen Schaffens?
Je zufriedener ich mit dem bisherigen Fort-
schritt eines Bildes bin, desto unmotivier-
ter werde ich, daran weiterzuarbeiten – aus
Angst, es zu ruinieren.

Das geht mit dem Problem einher, dass ich
oft, wenn ein Bild nicht so gut geworden
ist, wie ich es mir vorgestellt hatte, frust-
riert werde, noch bevor es fertig ist.

Was tust du, wenn du auf diese Art frust-
riert bist?
Ich trete einen Schritt zurück und lasse das
Ganze sacken. Nach ein paar Stunden
oder einem Tag Pause setze ich mich dann
wieder daran und versuche herauszufin-
den, wo der Fehler liegt. Meistens hilft das,
wenn nicht, schaue ich mir im Internet Tu-
torials an, bis ich das Problem lösen kann.

Hast du Vorbilder in der Kunstgeschichte?
Die Künstler, die mich am meisten faszi-
nieren sind vermutlich Vincent Van Gogh
und Leonardo DaVinci, aber meine Inspi-
ration kommt eher von anderen Künstlern,
die mich nur aufgrund ihres technischen
Könnens interessieren.
So habe ich mich beispielsweise in meinem
letzten Selbstportrait im Zuge des Kunst-
unterrichts auf M. C. Escher und Hans
Holbein d. J. bezogen, aber auch Albrecht
Dürer ist ein gutes Beispiel.

Hast du berufliche Ziele im künstlerischen
Bereich?
Obwohl ich auf jeden Fall Interesse daran
hätte, ist es doch ziemlich schwer, eine An-
stellung in der Richtung zu bekommen,
von der man auch noch leben kann und
als freischaffender Künstler ist es noch

schwieriger.
Aber was das Studium angeht, so strebe
ich durchaus ein Kunststudium an.

Was würdest du jungen Menschen mitge-
ben, die auch an Kunst interessiert sind?
Mir wurde mal gesagt, Kunst habe nichts
mit „Talent“ zu tun, sondern lediglich mit
Ambition und das kann ich nur bestätigen.
„Ich kann nicht zeichnen“ oder „Ich schaf-
fe gerade mal ein Strichmännchen“ sind
Sätze, die man oft in diesem Kontext zu
hören bekommt. Jeder kann zeichnen. Es
zu lernen, ist lediglich eine Frage von Fleiß
wie bei jedem anderen Handwerk auch.
Vor eineinhalb Jahren, als ich angefangen
habe zu zeichnen, war ich natürlich auch
erst ein Anfänger.
Wenn man jedes einzelne Bild, das man
anfertigt, aufhebt und sich nach einem hal-
ben Jahr den Fortschritt anschaut, ist das
sehr bestärkend, weil man seinen eigenen
Fortschritt bildlich vor Augen hat. Und
dann wird man feststellen, dass man, egal
wie unzufrieden man mit seinen neuesten
Bildern ist, vor einem halben Jahr deutlich
schlechter war.

Das Interview: BZ-Praktikant Nathan Erben (16) über die Kunst des Zeichnens

Übung macht den Künstler
Nathan Erben ist zurzeit Praktikant in
der Redaktion der BREMERVÖRDER ZEI-
TUNG. Die große Leidenschaft des 16-
jährigen Schülers des Gymnasiums Bre-
mervörde ist das Zeichnen. BZ-Redak-
teur Thomas Schmidt sprach mit Nathan
über seine Motive und bevorzugten
Techniken, über persönliche Hürden und
Vorbilder sowie berufliche Ambitionen.

Bleistiftzeichnung realistisches Auge – eine Arbeit von Nathan Erben nach einem Videotutorial.

Bleistiftportrait „Verwandtschaft“.Bleistift Selbstporträt „Reflektion“ in einem Lampenschirm.

Nathan Erben in seinem Hesedorfer Atelier. Foto: bz

»Kunst hat nichts mit Talent zu
tun, sondern mit Ambition. Jeder
kann zeichnen. Es zu lernen, ist le-
diglich eine Frage von Fleiß, wie
bei jedem anderen Handwerk
auch.«

redaktion:

nora buse
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27432 bremervörde
0 47 61/9 9767 oder -34
zack@brv-zeitung.de

Wenn ihr
Ideen habt
oder Lust,
mitzumachen
bei der Redak-

tion unserer Zack-Jugendsei-
te, meldet euch unter Tele-
fon 0 47 61/9 97-34, Fax
0 47 61/9 97-37, per E-Mail:
zack@brv-zeitung.de oder
schreibt an: Bremervörder
Zeitung, Zack-Redaktion,
Marktstr. 30, 27432 Bremer-
vörde.
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BREMERVÖRDE. Am Sonnabend,
29. Februar, veranstaltet das „Del-
phino“-Team von 19.30 bis 22
Uhr wieder eine Poolparty. Es
handle sich dabei um „eine Ver-
anstaltung für alle, die Lust ha-
ben, eine Party der etwas anderen
Art zu erleben“, heißt es in einer
Mitteilung der Bremervörder Na-
tur- und Erlebnispark GmbH.
„Zur Poolparty verwandelt sich

das Familienbad in eine schil-
lernd bunte Disco-Welt – tolle
Lichteffekte inklusive“, teilt das
„Delphino“-Team mit. Für Party-
stimmung sorgen wieder eine gro-
ße Auswahl an Spielgeräten, an-
genehme Wassertemperaturen
und aktuelle Hits aus den Charts,
die das „Delphino“-Team für die
Besucherinnen und Besucher auf-
legt.
„Sogar das Baden mit T-Shirt

ist an diesem Tag ausnahmsweise
erlaubt“, heißt es in der Mittei-
lung. Um Wartezeiten beim Ein-
lass zu verkürzen, sind Eintritts-
karten ab sofort über den Vorver-
kauf direkt im Familienbad für
drei Euro erhältlich.
Die Poolpartys gehören zum

regelmäßigen Veranstaltungsan-
gebot des „Delphinos“. Sie finden
im Winter – jeweils im November
und Februar am letzten Samstag
statt. Weitere Informationen gibt
es im Internet. (bz)

www.delphino-bremervoerde.de

Sonnabend, 29. Februar

„Coole
Poolparty“ im
Familienbad

Auch das Baden im T-Shirt ist bei
der Poolparty erlaubt. Foto: N&E
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› Weitere Fragen beantwortet das
„Delphino“-Team unter
0 47 61/80 90 90.

SELSINGEN. Nach den erfolgrei-
chen Musicalaufführungen in den
vergangenen Jahren startet der
Lamberti-Kinderchor Selsingen
unter der Leitung von Edda Nolte
jetzt wieder neu durch mit Pro-
ben für das diesjährige Musical in
der Selsinger Kirche. Kinder, die
gerne singen und schauspielern,
sind willkommen. Damit die Pro-
ben altersgerecht gestaltet werden
können, gibt es zwei Gruppen,
die zu folgenden Zeiten stattfin-
den: jeden Mittwoch (außer in
den Schulferien) im Gemeinde-
haus der Kirchengemeinde: 15.30
bis 16.10 Uhr, ab fünf Jahre bis
zweite Klasse; 16.15 bis 17 Uhr,
ab dritte Klasse. Weitere Infos:
0 42 84/476 00 84. (bz)

Jeden Mittwoch in St. Lamberti

Kinderchor
lädt ein
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